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oft gesungenen Weihnachtslied vor, ein Zeichen, daß wir es mit verbreitetem
deutschen Gut zu tun haben, das zum Teil in verballhornter Form fortlebt.
Auch ein Lazarspiel, ferner ein Bethlehemspiel aus der ungarischen Marmaros
wird mitgeteilt. Beim letzteren treten der Kaiser, ein Engel, ein Wächter,
ein Hirt und ein Greis auf.

Den Anregungen Eberts (Die englischen Mysterien) folgend, verfolgt
Peretz die Beziehungen zwischen den ruthenischen Krippen spielen und der
kirchlichen Ikonographie. Er zeigt, daß diese Krippenspiele nichts mit der
alten Ikonographie, die der griechischen Kirche eigen ist, gemeinsam haben,
sondern vielmehr darin den westeuropäischen katholischen Kirchenbildern nahe
stehen. Daraus schließt er, daß die Krippenspiele nicht früher als am Anfang
des 17. Jahrhunderts bei den Ruthenen bekannt werden konnten. Es wäre
interessant, wenn diese Forschungen weiter fortgesetzt würden. Bekanntlich
ist das Mysterium nach Polen durch deutsche Ansiedler gebracht worden
(vgl. Kaindl, Gescb. d. Deutschen in den Karpathenländern I, S. 356f.), von
diesen gelangte es offenbar zu den Ruthenen; auf diesen Spuren müßte sich
die Forschung von Peretz rückläufig bewegen. B. F. Kaindl-Czernowitz.

485. M. Treter: Die Sammlung- von Weihnachtskrippen im National-
museum in München (poln.). Lud 1908. Bd. XIV, S. 338—343.

Treter berichtet über die Sammlung von Weihnachtskrippen im
Münchener Nationalmuseum, handelt im Anschlüsse an die Arbeiten von
Hager über deren Bedeutung, die frühere Pflege des Krippenspiels in den
Kirchen und Privathäusern und das schließliche Verbot dieser Sitte mit Hin
weisen auf die Krippenspiele in Galizien und die daselbst in Museen auf
bewahrten Figuren. B. F. Kaindl-Czernowitz.

 486. F. Gawelek: Die Feier des Weihnaelitsfestes in Radiow (poln.).
Lud 1908. Bd. XIV, S. 131—155.

Gawelek schildert die volkstümlichen Bräuche in Radlow (Galizien) in
der Zeit vom Weihnachtsabend bis Neujahr. Ferner bietet er Beschreibung
und Text von 2 Krippenspielen, bei denen mehrere Personen auftreten. „Der
Umgang mit dem König Herodes“ zählt z. B. folgende Darsteller: König
Herodes, sein erster und zweiter Minister, der Jud’, der Teufel, der Tod, zwei
Bauern. — Herodes bildet überhaupt eine Hauptperson in vielen dieser
Stücke; in Czernowitz heißen diese Weihnachtssänger geradezu „Heroden“.

B. F. Kaindl-Czernowitz.

487. J. Nawalny: Beschreibung- einer Hochzeit in Juszczyn (poln.).
Lud 1908. Bd. XIV, S. 378—396.

Nawalny bietet die Beschreibung der Hochzeitsbräuche in Juszczyn,
Bezirk Myslenice, Westgalizien. Die zahlreichen bei der Feier üblichen
Hochzeitslieder werden mitgeteilt. B. F. Kaindl-Czernowitz.

488. K. Kaczmarczyk: Die Hochzeit in Przyborow (poln.). Lud 1908.
Bd. XIV, S. 253—262.

Kaczmarczyk schildert die Hochzeitsgebräuche in Przyborow, Bezirk
Brzesko (Galizien) und teilt die dabei üblichen Hochzeitsgesänge mit. Leider
scheint er mancher interessanten Frage nicht nachgegangen zu sein.

B. F. Kaindl-Czernowitz.

489. S. Matusiak: Zur Sage über Krak (poln.). Lud 1908. Bd. XIV,
S. 128—130.


